lfährtt ner primenterandba zahlbarer Ubounements preis 
tech vines jeden Monats berechne.) Preis eines Sremplars: Abend⸗ und 


= Nur heute und morgen: 
Großes Spezial⸗ Programm der Weltfirma 
; N „Gaumont) in Paris. , 


TOS 


Anmeldungen vo nenein tretenden Schüle⸗ | 


1) In i Bochergreifendes Trama in 4 Teilen. 684805 rinnen werden in der Kanzlei des Sanatoriums 
: n den Händen von SEiuciaen. 2) Ein f jekt od oi shen. 4) Der Gel = * . a . 
In den Händen von Gläubigern. 2) Ein Verbrechen N Lieke. 3) Tod oder Leben. 4) Der Sel d. Unitas‘ Puſtaſtraße Nr. 11g, von 


e coo C. Zemann, Oser-Ing., Lodz, 


Senſatiousdrama in 3 Teil 3 8 | 4 n de Leb = HR ——— Telephan 209, Wulczanskaſtraße Nr. 220. 

a Teilen aus dem mexikauiſchen Leben. ZAHNARZT A nd 
1) En verdächtiger Fremder. 2) Der Brillantendiedſtahl. 3) Die Hand der Gerechligkelt iliale: N Weinberg a 
3 o N. 39 fir. Nr 38. 


08830 


Ganumont-V 


Errigniſſe aus aller Welt. 


Tarta Bubi ist ein 
oche. Kaufmann. 


Eine drollige Gumoresie. 


7 Gluwna-Streasse Nr. 7. 
Behandlung der Zahn- und Mundkrancheiten 
gänzlich ehne Schmerzen, durch rationelle 
Metnoden. — Kunstvöller Zähnsrsatz: Brü- 
ekén und Kronen Aus Platin, Porzellan, 
Gold und Alaminium, — Regulierung der 
krumstehenden und vorgerückten Zähne durch 
spezieile Richtmethoden und Apparate. — 
Herstellung verlorener Gaumen und Kiefer, na- 
fekte „Abturators" aus Gold u. Kautschuk 
Durchleuchiung der Hajmor!-Höhle mit Rónt- 
genstrabien-Apparat. Allersicherstes dia- 
Znostisches Mittel. — Schmerzi. Zahnentfer- 
nung mit Lachgass Apparat. Umänderangen 33- 

hrochaner Manisciukolatien, Ragaraturea und 
dergidichen werden sofort angeferilgh 63.05 
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Gewöhnliche reife 


Beſte Muſik der Sicht 


: Einzig echt:s Mineralwasser i 
| Wichy, Französ. Staaisquellen | 
| Celestin 


Vom Kurator des Warichenter Lehrbezirks beſtätigte 


lklaſſige Höhere Elementarſchule 
Be mit allen Rechten der Hegierungsichulen. 


V.SCHULZ, Lodz, 
Ewangelicka-Strasse Nr. 18. 

_,_ Beginn des Beiafihls 1 Eeplember 1914. Aumelkungen ron Schülern Maig ron 98 Uhr in der Schulkanzlei 
Ewangelickuß r. 18. Moder ur Lehranſtalt mit praktiſchem Programm. 
AR: Laut Mu. 49 ker Beſtimmungen über bie Höheren Elemenlarſchulen können Scküler, dir den farias der erſten oder 
weiten Nee ter Söhnen _Elementaritulen mit Erfolg abſolviett baten, in tle zweile ober dritte Rla fie der mittleren 
Sebronjölien des linterzichtsminiſteriums eintreten. nach einer Arüfung in fremden und io len Sera gen, die den obligaten 
Leörgegenſtand in der Schranttalt bilden, in welche der Eintritt erfolgen od. : 09303 


GrandesGrilla — 


Hopital | 


E Der Name jeder Ouele be- 
5 findet sich auf der Etiquette, 
aut der kanse! und dem Pla- 
& sebenkorken. Jeds Fiasche 
ist auf dam Halse mit einen 
blauen Streiten wie nebenan, 
versehen., der die Eshtkoit £ 
: garantiert. 07418 [ 


| Produkto aus den von den Quelion gemöntenen Salzen, I 
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at, Mowogrodjts 23, Tel. 18—62. 49018 


Pastillen 
E Comprimes 


II AS | 


setersburg, 1. Auguſt. Der deutſche 


P. 9 Geſandte überreichte 
heute dem Miniſter des Auswärtigen i 1 


einer 


die 


E a. ane i vr ; A 8 Ry fas 
riegserklärung an Nußland. 
. Die eiſernen Würfel des Schickſals find gefallen! Während die Blicke ganz Europas in den ſchickſalsſchweren Stunden, die wir 
| jetzt durchleben, auf die Vermittlungsaktion der Mächte gerichtet waren und wir uns bangen Herzens au die immer mehr ſchwindende 
Hoffnung auf Erhaltung des Friedens klammerten, tit geſtern das eutſcheidende Wort geſprochen worden. Durch Extrablatt gaben wir 
geſtern nachts 12 Uhr den lakoniſchen Juhalt der Hiobsbotſchaft bekannt. Die deutſche Regierung hat Rußland offiziell den Krieg 
oe Handel und Wandel wurden durch die audauernde Ungewißheit gelähmt, doch mit kataſtrophaler Wucht tritt dieſe furchtbare Ge⸗ 
wißheit in unſer Bewußtſein. Der Alpdruck der ſchweren, quälenden Zweifel iſt gewichen, aber nur, um weit ſchwerereu Sorgen Platz 
zu machen. 8 . | | | 
Sine bitter ernſte Zeit bricht über uns herein, eine Zeit der Heimſuchung und der Umwertung aller Werte. Es gilt nun, in 
Würde und Beſonu enheit ſich in das Unvermeidliche zu chicken und mit Gefaßtheit jeine oberſte Sürgerpflicht zu erfüllen, ſich und un⸗ 
lerem bedrohten Lande gegenüber. | an Ä | 


P. Petersburg. 1. Auguſt. (Of⸗ 
figiell.) In der Extra⸗Beilage zur Nr. 172 
vom 31. Juli ſchrieb der „Peterburgski 
Suciec" in einer Notiz unter dem Titel 
„Deſterreich gibt nach!“, der Finanzmi⸗ 
mkſter P. L. Bark habe bei dem Em⸗ 
pfang der Bankdirektoren erklärt, daß 
während der außerordentlichen Sitzung 
des Miniſterrats in Peterhof eine direit 
aus Wien eingetroffene Nachricht mit: 
geteilt wurde. Auch die öĩſterreichiſche 
Regierung habe ſich bereit erklärt, die 
Entſcheidung des auſtro⸗ſerbiſchen Kon⸗ 


Verſtärkung der Verteidigung werden 


Kikts einer Botſchafterkonferenz anheim⸗ 


zuſtellen. Das „Informationsbüro“ it 
zu der Mitteilung ermächtigt, daß die 
oben angeführte Nachricht ungenau iſt. 
Es wurden keinerlei kategoriſche Erklä⸗ 
rungen abgegeben, ſondern lediglich da⸗ 


rauf hingewieſen, daß die Hoffnung auf 


eine friedliche Beilegung der Kriſis noch 
nicht aufgegeben ſei, da die diplomati⸗ 
Shen Verhandlungen zwiſchen den Groß⸗ 
mächten noch ununterbrochen andauern. 
P. Petersburg, 1. Auguſt. (Of: 
fiziell.) (Zirkulär der Hydrographiſchen 
Hauptverwaltung): 1) Im Zirkular vom 
30. Juli 1914 sub Nr. 388/326 war ge⸗ 
ſagt, daß außer dem Grochar⸗Leuchttur m 
auch andere Leuchtfeuer bei der Einfahrt 
nach Helſingfors verlöſcht wurden. Im 
vorliegenden Zirkulär werden dieſe nun 
benannt. Demnach handelt es ſich um 
die Leuchttürme von Guſtavswert, Stu: 
ra, Eſters⸗Warte, Veſtraswarte, Blek⸗ 
cholmendre, Blekcholmewreturtirgrund, 
Sandholm, Likgrund und Mielke. 2) Int 
Zirkulär vom 31. Juli 1914 war geſagt, 
daß vom 30. Juli ab die Leuchttür me 
Juſſare und Bogſchar, ferner die Leucht⸗ 
türme des Fahrwaſſers Gangeabo und 
zwar Tulholmen, Kasberges, Hamhol⸗ 
men, Tuluddennedre, Lillklippingen, Be: 
fra, Atertlint, Fleckgrund, Galtarna, 
Sillengiſſe, Idſcher, Fungſcher, Unholm, 
Kugger, Eſpſchersmedre, Eſpſcherſerore, 
Sakgrund, Sorpo, Godaholm, Afte und 
Staramiel verlöſcht wurden. 3) Laut 
dem Zirkulär vom 31. Juli 1914 wurden 
folgende Leuchttürme verlöſcht: Viel⸗ 
ſand, der Obere Suropſche. der untere 
Suropſcho, Talkona, ſowie das ſchwim⸗ 
sende Leuch tſeuer von Nekmangrund. 


P. Kopenhagen. 1. Auguſt. Es 
wurde der Befehl über die Neutralität 
bekanntgegeben. Die Mitteilung der 
rufſiſchen Mobiliſation wurde in Däne⸗ 
mark von der rechten Preſſe mit Begei⸗ 
ſterung, der linken mit Sympathie auf⸗ 
genommen. In den Meerbuſen kreuzen 


Karte, derzufolge er Hörer der Louvre⸗ 
Schule geweſen it, Die Regierung ver: |. 


nenboote, die die begegneten Schiffe an- 
halten und befragen. Sie unterſuchen 
das Fahrwaſſer und beobachten die Kü⸗ 
ſtenbefeſtigungen. An der Grenze 
Jütlands ſtehen deutſche Truppen. Zur 


1300 Reſerviſten der Küſtenartiller ie, 
ſowie 1400 Reſerviſten der Flotte einbe⸗ 
rufen. Das Telegraphenkabel zwiſchen 
Dänemark und Deutſchland wurde be⸗ 
ſchädigt. Die Verbindung iſt unterbro⸗ 
chen. Das Miniſterium des Aeußern 
macht bekannt, daß infolge des Krieges 
zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Serbien 


die Regierung beſchloſſen habe, während 


des Krieges neutral zu bleiben unter 
Beobachtung des königlichen Beſchluſſes 
vom 20. Dezember 1912. i 
Die deutſchen Schiffe zurücgefandt 
P. London, 1 Auguſt. Die deut: 
ſchen Paſſagierdampfer, die aus Neto: 
Bork nach Deutſchland fahren, erhielten 
auf drahtloſem Wege den Befehl, nach 
Amerika zurückzukehren. 

Aus London dampften die deutſchen 
Schiffe, nachdem ſie ſich geweigert batter, 
Ladungen einzunehmen, nach Deutſch⸗ 
land ab. N sl 


Baures ermordet. 
P. Paris, 1. Auguſt. Geſtern 
abend ſpeiſte im Café „Eroiſſant“ der 
bekannte Parlamentarier Jaurds mit 
einigen Freunden. Er ſaß in der Nähe 
einer zur Strafe führenden Glasveran⸗ 


getrennt war. Plötzlich wurde die Por⸗ 
tiere auseinandergezogen, eine Hand 
ſtreckte ſich vor und es wurden mehrere 
Revolverſchüſſe abgefeuert. Jaures 
wurde durch zwei Kugelnam Kopfe ver: 
wundet und ſtarb bald darauf. Der Mör⸗ 
der wurde ſofort verhaftet, weigerte ſich 
jedoch, ſeinen Namen zu nennen. Man 
fand bei ihm zwei Revolver und eine 


öffentlicht einen Proteſt gegen die Er⸗ 


mordung des großen Redners, der fein 


Kleines feuilleton. 


it, 


Lodz in der Zukun 


(Ein Traum). 
Von 
P. M. — Lodz. 


— — 


Ein ſchöner Sommermorgen begrüßte meine 
Nückkehr nach Lodz. Trotzdem ich mich im 
Auslande vorzüglich amüſiert hatte, war ich 
doch ſehr er freut, meine Heimat wiederzuſehen. 

Kurz vor der Station war ich vom Fenlter 
nicht mehr wegzubekommen und freute mich 
kindiſch, als ich die erſten Schlote am dunkel⸗ 
blauen Horizonte auft auchen ſah. f 

Endlich wieder daheim! 

Ratternd und ſtöhnend rollte der Zug in 
den Bahnhof. Ein Strom von Reiſenden er⸗ 
goß ſich aus den Wagen. Wohlgemut ſtieg ich 
aus und begrüß ie freudigen Herzens mein Lodz. 

Doch was war das ? Ich traute meinen 
Augen nicht, als ich den Bahnhof verließ. Der 
Anblick erſchreckte mich derartig, daß ich in 
fluchtartiger Eile zurückkehrte und den erſten 


beſten Menſchen fragte „Verzeihen Sie gütigſt, 


bin ich hier richtig in Lodz?“ Da ich eine ers 
ſtaunt bejahende Ant wort erhielt, mußte ich 
mich alſo an den Gedanken gewöhnen tatſächlich 
in Lodz zu ſein. Ich trat nun zur Bahnhofs⸗ 
halle hinaus, und ſo ſehr ich mir auch die 


Augen rieb, ich ſah dennoch eine breite gepfla⸗ 


—— . — . — —————— | — e——— 2 


Eine Reihe ſtattlicher, ſauberer Häuſer flan⸗ 


hätte. : 


ganzes Leben lang die böcdften Ideale 
verteidigte und zu den größten Fragen 
Stellung genommen hat. Die Regierung 
wird einen Appell an den Patriotismus 
des Volkes richten und es auffordern, 
ungeachtet der allgemeinen Trauer, voll: 
kommene Ruhe zu bewahren, da gegen: 
wärtig ſehr ernſte Momente durchlebt 
werden. | a - 
Der Mörder Jaureés iſt ein gewiſſer 
Haul Vilain, 29 Jahre alt, Sohn des 
Sekretärs des Zivilgerichts in Reinns. 


ſterte Straße, die in anmutigen Windungen in 
das Innere der Stadt führte. Längs der An⸗ 
fahrt ſtand eine Reihe ſauberer Droſchken mit 
wohlgepflegten Pferden und auf dem Bock ſaßen 
Kutſcher in tadelloſer Livree. In ſchneidigem 
Trabe fuhr ich in einem dieſer Wagen meiner 
Wohnung zu. 


Mein Erſtaunen wuchs mit jeder Minute. 


kierte rechts und links die ſchön gepflaſterten 

Straßen. Wo waren die Holzbuden und die 
meiſt fo ſchmutzigen alten Miets kaſernen ge 
blieben? Und auch um vom Bürgerſteig auf 
den Fahrweg zu gelangen, brauchte man keine 
Kunſtſprünge mehr zu machen. Dabei war die 
Sauberkeit der Straßen eine außerord entlich 

frappierende. Da hielt ich es nicht länger aus und 
erlaubte mir bei meinem Roſſelenker die Anta 

frage, wo denn bei Regenwetter das Waſſer ab⸗ 

fließe, da doch die breiten und tiefen Rinn⸗ 
ſteine verſchwunden ſeien. Ein verächtlicher 
Blick ſtreifte mich: „Wiſſen Sie denn nicht, 

daß dies, ſeitdem wir die Kanaliſation ha ben, 

unnötig iſt? ö 


aus dem Wagen gefallen; nur ein energ iſches 
Zuſammenraffen meinerſe its konnte das Unglück 
verhüten. Ja war denn ſo was überhaupt 
möglich? Ich erinnerte mich zwar dunkel vor 
meiner Abreiſe etwas von einheitlichen 
Trottoiren und Kanaliſation reden gehört zu 
haben, aber das war ein Projekt, wie ſo viele 
andere. Und es gab zu meiner Zeit in Lodz 
keinen vernünftigen Menſchen, der auf die Aus⸗ 
führung eines Lodzer Projektes gewartet 


So fuhr ich in das Junere der Stadt und 5 


gelengie in bie Petrikauerſtraße. Kaum glaube 


i 
t 
j 


da, die durch Vorhänge von der Straße Dalapfe 


weigerten ſich eine neue anzunehmen und bega⸗ 
ben ſich in deutſche Häfen. 


beſchloſſen, die Ausfuhr aller Getreideprodukte 


bande gelten können, zu verbieten. | 


abe 


Der öſterreichiſche Botſchafter hatte mit dem 
Direktor der politiſchen Abteilung Margieri 


Daran waren aber auch die eleganten Hotels 
zunickte, ich hätte nicht geglaubt, mich in Lodz 
zu befinden. 


wundervoll gepflegten Aulagen, die 


wäre und dort drüben — ich folgte der Rich⸗ 


Ein namen loſes Entſetzen hatte mich gepackt. 


As ö : w d re. 
Es hätte nicht viel gefehlt, und ich wäre 


zuviel. 
nicht faſſen. 


und Balltoilette die Mitte haltenden Kleide 


4. Auguſt. Geſtern fand 


P. Paris, 


unter dem Vorſitz des Präſidenten Poin⸗ 
caré eine Miniſterratsſitzung ſtatt, die 


bis Mitternacht dauerte. Poincars un⸗ 
terzeichnete 3 Dekrets: 1) über die Ge⸗ 


währung eines Moratoriums bis zum 


31. Auguft ; 2) über das Ausfubrverhot 


von Mehl und landwirtſchaftliche Bro: 
dukte und 3) über die Befreiung von 


der Beſteuerung des in Frankreich ein⸗ 


geführten Getreives und Mehls. Der 


Miniſterrat berict gleichfalls über die 
Lage. e 
Viviani empfing zwiſchen 6 und 7 Uhr 


den deutſchen und engliſchen Botſchafter. 


Der öſterreichzſche Botſchafter hatte eine 
Beratung mit dem Direktor des politi⸗ 
ſchen Departements Margeri. Obgleich 
England und Frankreich ſich weiterhin 
alle Mühe geben, eine Baſis zur fried · 


lichen Einigung zwiſchen Rußland und 


Oeſterreich zu finden, betrachtet man die 


Lage noch immer ſehr peſſimiſtiſch. 


Rõ 


P. London, 1. Au quit. Die engliſche Bank 
erhöhte den Diskont von 4 auf Sp. 

P. London, 1. Auguſt. Im Abgeordneten⸗ 
haus erklärte der mit lauten Beifallrufen 
empfangene Asquith: Wir erhielten Meldungen 
von der Mobiliſation in Rußland. Ueber 
Deutſchland wurde der Kriegs zuſtand verhängt. 
Gleich nachdem wird wahrſcheinlich die Mo⸗ 
biliſation ſtattfinden. Unter dieſen Umſtänden 
halte ich es für zweckmäßig, kein erlei Anfragen 


über die gegenwärtige Lage zu beantworten. 


Ich werde weitere 
machen. N = on e 

P. Ebrijtiania, 1. Auguſt. Der Minifter 
der AcuBern teilte mit, daß Maßnahmen zum 


Erklärungen am Montag 


Schutze der Neutralität unternommen wurden. 


P. London, 1. Auguſt. Einige deutſche 
die ihre Ladung gelöſcht hatten, 


P. London, 1. Auguſt. Denifge Perſo⸗ 
nendampfer, die aus Newyork ausgelaufen 
warer, erhielten den radiotelegraphiſchen Be⸗ 
fehl, nach Amerika zurückzukehren. 


P. Paris, 1. Auguſt. Die Regierung hat 


ſowie der Erzeuguiſſe, die als Kriegskontre 


Viviani empfing zwiſchen 6 und 7 Uhr 
abend den deutſchen und engliſchen Botſchafter. 


eine Beratung. Obgleich England und Frank⸗ 
reich bemüht find, eine Baſis zu finden, auf 
den zwiſchen Rußland und Oeſterreich eine 
Einigung erzielt werden könnte, wird die 
Lage nad wie vor ſehr peſtimi⸗ 
tif beurteilt. 


P. Athen, 1. Auguſt. Die Bombardierung 
des un befeſtigten Belgrad wird allgemein ver⸗ 
urteilt. M an ſympathiſiert mit den Serben 
allgemein. 7 = 

P. Moskau, I. Auguſt. Am abend des 
31. Juli fand auf dem Roten Platz vor dem 
Minin⸗ und Poſharski⸗Denkmal in Anweſenheit 


OEI — 


ich, daß fie es war, denn die außerge wöhnliche 
Ruhe und Ordnung, die trotz des regen Bere 
kehrs herrſchte, ließ ſie mich faſt nicht erkennen. 


ſchuld, die überall aus den Häuſerreihen auf⸗ 
ragten. Wunderſchöne Läden zeigten ſich meinen 
erſtaunten Blicken. Wäre das Grand⸗Hotel 
nicht geweſen, das mir wie ein alter Bekannter 


Um meine anwachſende Neugier 
zu befriedigen, befahl ich dem Kutſcher nach 
dem Neuen Ringe zu fahren. Er war mit 

E Aulag fi um 
ihn herumzogen, geſchmückt. Ein großes pracht⸗ 
volles Gebäude erregte meine Aufmerkſamkeit. 
Was war das? und auf meine Frage erhielt 
ich die Autwort, daß dies das Bezirksgericht 


tung des Fingers — befände ſich 


das Gouver⸗ 
nem entsgebäude. = 


Ich riß einen Spiegel aus der Taſche, um zu 
ſehen, od mein Haar nicht geblei ch t 


Lodz — Gouvernement! Selbſt für meine 
Enkel hatte ich dies nicht erhofft. Es war 
Mein armer Kopf konnte das alles 


»„Cegielniana!“ ſchrie ich dem Kutſcher zu. 
Dort war vielleicht noch alles beim alten. Ich 
ſah es ſchon vor mir, das unſaubere Haus. 
Beſtim mt würde mir Aniela, die Küchenfee, in 
threm früher mal rot geweſenen, jest mehr ins 
ſchwärzliche übergehenden, zwiſchen Schlafrock 


öffnen, ungewaſchen und ungekämmt, wie fie es 
ae dieſer Tagesſtunde immer zu ſein pflegte. 
Mit dieſer Ahnung fuhr ich in die Cegielntana 
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- gezeigt: 


einer vieltauſendköpfigen Menge ein Gottesdienſt 
ſtatt. Protohierei Woſtorgow hielt eine Rede, 
welche mit den Worten ſchloß: Die Größe und 
Einheit Rußlands muß zur Verteidigung der 
ſlawiſchen Brüder gewahrt werden. Es er cho 
die Hymne: „Spaift Gospodi“; brauſende 
Rufe: „Es lebe Se. Majeſtät der Kaiſer! g 
Rußland und die Armee!“ Es wurde ein Lee 
legramm an den Miniſter des Kaiſerlichen Hofes | 
verlefen, welches die Bitte enthält, an den 
Stufen des Thrones Sr. Majeſtät des Kaiſers 
die treuuntertänigſten Gefühle des Volkes nie⸗ f 
derzulegen. d 


1 
Haag, 1. Auguſt. Die Königin erließ einen; 
Befehl, daß die Niederlande vom Krieg bedroht 
iſt. Es wurde das Oberhaus einberufen. Al 
P. Belgrad, 1. Auguſt. Um 2 Uhr nachts 
bemerkten die Oeſterreicher einen Zug, der ver⸗ 
ſuchte, die in der Station verbliebenen Waggons 
fortzuführen. Sie eröffneten auf den Zug ein 
Feuer auf Haubitzen. Der unbeſchädigt geblie⸗ + 
bene Zug fube in die Richtung auf Niſch 
davon. ö 
P. Niſch, 1. Auguſt. Während des nächt⸗ 
lichen Bombardements Belgrads ſchlugen zwei 
Granaten in das Gebäude des Lyzeums. Es 
wurden beſchädigt die franzöſiſch⸗ſerbiſche Bar 
und die Bank von Andriewitſch. Andriewitſ⸗ 
wurde verwundet. Die Bankdirektoren p 
teſtierten bei der deutſchen Geſandtſchaft. 3 
Geſchoſſe explodierten in Wohuhäuſern. 


P. Niſch, 1. Auguſt. Am Donnerstag al 
63/, Uhr begann die in der Stellung in S. 
lin dort aufgeſtellte Batterie öſterreichiſcher & 3 
lagerung sgeſchütze ſuſtematiſch die Hänſer in 
Belgrad zu zerſtören. Die Weſtſeite der Stadt 
wurde ſcharf beſchoſſen. Es wurden das Ge⸗ 
bäude der metallurgiſchen Werke und des Ta: 
bakmonopols ſowie die Kathedrale zerſtört. Di 
Nachricht der ausländiſchen Preſſe über die Er⸗ 
mordung des deutſchen Geſandten iſt er funden 
Der Geſandte weilt in Niſch. 


P. Gibraltar, 1. Auguſt. Die Verfügung 
bezüglich der Faſſung von Verteidigungsmaß 
nahmen wurde aufgeſchoben. . 


Lodz, den 2. Auguſt. 
Sonntagsbetrachtung. ; 
Ma th. 7. 15—23: Sehet euch vor vor 
den falſchen Propheten, die in Schafs⸗ 
kleidern zu euch kommen, inwendig aber 
find fie reißende Wölfe. Au ihren Früch⸗ 
ten ſollt ihr ſie erkennen. At: 
Ju dieſem Evangelium erleuchtet uns ber 
Heilige Geiſt über den Propheten Jeſus, wir 
er die Seinen fo ern ſtlich warnt, wie vor fal: 
ſchen Propheten ſo vor dem Selbſtbetruge 
Der Herr ſteht am Ende der Bergpredigt; e 
hat denen, die ſich zu feinen Füßen gelagen 
batten, klar und deutlich den Weg zur Seligkeir: 
igt. Nun aber weiſt er fie noch hin au. 
zwei Feinde, die ihnen die Seligkeit beftreiten 
ruft ihnen zunächſt warnend zu: Sehet eue 
vor vor falſchen Propheten! und mahnt fr 


. SEATS an eee 


— 


er ſonſt fteti: 
ch legte ie 


ein. Zwar fiel mir das Fehlen d 
vorhandenen Bauger üſte auf do 
dieſem Umſtande keine weitere Bedeutung bei 
Der Wagen hielt. „Falſch“, ſchrie ich der 
Kutſcher zu. Erhaben lächelnd zeigte er mi 
die Nummer. Ja, wirklich, das war das Haus 
aber wie ganz anders und wie ſchmuck nahm e: 
ſich aus. So ſtieg ich die Treppen empor 
Herr des Himmels! Ein in ein helles Waſch 
kleid gekleidetes, ſauber gewaſchenes Mädchen 
öffnete mir die Tür. Nur eine entfernte Aehn 
lichkeit der Züge, die ich früher infolge de 
Schmutzes nie recht erkennen konnte, zeigte mir 
das dies Untela jet. a N ° 


Es war zu viel! Um mich drehte ſich alle: 
Halb ſinnlos ſtürzte ich davon. Wie ich ar 
den Bahnhof kam, weiß ich nicht mehr. J 
dem Zuſtand einer Art Verfolgungs wahn fie 
ich in den Kaliſcher Zug. Fort, fort war mei 
einziger Gedanke. — Der Zug fuhr — — - 
Doch was war das! Vor meinen Augen taucht 
eine große Zange auf, die nach mir griff, wm 
mich zurück nach Lodz zu bringen. Der Anal 
ſchweiß brach mir aus den Poren, jammern 
fant ich in die Knie und — — un erwachte. 


Und die Moral von der Geſchicht'! De 
Traum zeigte mir, daß unſer altes, liebes Lod 
mit ſeinem Rauch und Staub und Schmuk 
mit allen ſeinen ach ſo großen Mängeln un 
Fehlern uns doch ans Herz gewach ſen iſt. Un 
ich bin überzeugt, daß uns einſt, wenn unje 
Lodz ſauber, modern und elegant geworden i 
das Heimweh nach dem alten, lieben Neſt mi 
ſeinen tauſend Schloten und ſeinen ¿ab lojes. 
Mängeln packen wird. 


NO Amic y 
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ndem ick die Hauptverwaltung über fämilidıe 
ung 3u bewahren, fowie fick den polizeilichen und meinen Derfü 
trenge des Geletses über den friegsʒustand ahnden werde. Ih 
erordnungen fügen werden, indem ſie vollitandiqe Ruhe uud 
igliche Meldung zukommen laſſen werden, 
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e Deutſchland den Friedensbemühungen der ſagen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 


traf, Rußland mobiliſiere feine Truppen gegen habe. Zwiſchen Wien und Petersburg 


ahrvoll fet. 
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bie Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlan ird. bleiben iert 
Manuskripte werden nicht zurückgeſandt und beim Verlorenbeben mich kein Flag e 


Deutichland hat uns den Krieg erklärt, 


8 .— ——ů—ů 


P. Ba 
hien in / einer Spezial⸗Ausgabe der „Nordd. 
3. 81 .“ ein Artikel über die Entwicklung erfüllen. Die Ereigniffe der letzten 

öſterzeichiſch⸗ſerbiſchen Konflikts. In dieſem noch zu ſehr in aller Erinnerung, als daß es 
tikel heißt es, wenn Rußland die Rolle des eines Beweiſes bedürfte, daß die Störung der 
tteidigers der Südſlawen übernommen hat und guten Beziehungen zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und 
n Intereſſen durch die Vernichtung der öſter⸗ Rußland nicht von uns ausging und nicht wir, 
h⸗ungariſchen Monarchie ſchügen will, fo bedroht fondern Deutſchland die Verteidigung der Slawen 
ſolche Politik die vitalen Intereſſen Deutch: dre uns mit einer Vernichtung ſeines Bundes⸗ 
ds, für welches es von großer Wichtigkeit iſt, genoſſen für gleichbedeutend hält. Der Verteidi⸗ 
ſterreich⸗Ungarn zum Schutze Deutſchland's im gung unſeres Glaubens- und Stammesgenofſſen 
en und Weſten mächtig und ſtark zu erhalten. den Ränken Oeſterreichs zuliebe entſagen, hieße 
ner weiſt das Blatt darauf hin, welches In- für uns fic) ſelbſt und feiner Vergangenheit eut⸗ 
5 ſpricht ferner 
ichte entgegengebracht habe und bemerkt, daß von dem Intereſſe, welches Deutſchland den Frie⸗ 
4 während in Wien die diplomatiſchen Verhand⸗ densbemühungen der Mächte und insbeſondere dem 
igen fortgeſetzt wurden, die offizielle Meldung Londoner Vermittlungsvorſchlage entgegengebracht 
habe es 
tele= nicht aufgehört zu vermitteln. Das Beſtreben des 
phierte an Se. Majeſtät den Kaiſer von Blattes, den Sachverhalt zu entſtellen iſt 
Bland, daß die Mobiliſierung der ruſ⸗ offenſichtlich. Die engliſche öffentliche Mei⸗ 
jen Truppen für die Friedens⸗Vermittlung nung konnte auf keinen Erfolg rechnen; 
| Die diplomarifden Verhandlungen dem Londoner Kabinett iſt es ſehr 
rden fortgeſetzt und auf Grund dieſer Ver- gut bekannt, daß, als Rußland ſich mit einer 
lungen bereitete man ſich in Wien auf einen Konferenz der 4 nicht direkt beteiligten Mächte 
lſchluß vor. Als der deutſchen Regierung be⸗ zur Beilegung des Konflikts in London einver⸗ 
nt wurde, daß Rußland die allgemeine Mobi⸗ ſtauden erklärte, Deutſchland feinen Bundesgenoſſen 
tion der Armee und Flotle angeordnet 1 ln ſeiuer ablehnenden Haltung gegen dieſen Vor⸗ 
be Raifer Wilhelm ſofort ein Telegramm an ſſchlag ſtärkte. Als Deutſchland Anſtalten machte, 
Majeſtät den Kaiſer von Rußland, in welchem die endlich aufrichtig erſchienen, da war es ſchon 
arauf hinwies, daß die Sorge um die Sicher⸗ zu ſpät, denn trotz aller Verhandlungen hatten be⸗ 


3 
i 


fterrei-Ungarn. Der deutſche Kaiſer 


ſeines Reiches ihn veranlaffe, Verteidigungs- reits die kriegeriſchen Operationen Oeſterreich⸗ 
znahmen zu treffen. Hinzugefügt war, daß Ungarns begonnen, die eine ſolche fatale Entwick⸗ 


jer Wilhelm in feinen Bemühungen den inter⸗ lung nahinen. Von Anfang an gab ſich Deutſch⸗ 
lonalen Frieden zu wahren, bis an die außerſte land den Anſchrin, als ob es den Ernſt des 
Me gegangen fei. Die Friede Europas könne Konfliktes nicht würdige und wollte oder kounte 
abet bleiben, wenn Rußland einhalte, Deutſch⸗ auf feinen. Bundesgenoſſen nicht in angemeſſener 
d Und Oeſterreich⸗Ungarn zu bedrohen. Auf Weiſe einwirken. 
de Weiſe, jagt das Blati, trifft nicht Deukſch⸗ Die Behauptung der deutſchen Zeitung, das 
2 die Schuld, da es feinen guten Willen offen ruſfiſche Kriegsminiſterium habe noch nach dem 


ieſen habe, und jetzt fei der Augenblick gekom⸗ 26. Juli die Tatſache der Mobilifation in Rupe 


„wo Deutſchland genötigt iſt, auf den Kampf- landgeleugnet, entſgricht nicht der Wirklichkeit. Wie 


bekannt, wurde erſt am 30i 


zu treten. 


5. Petersburg, 2. Auguſt. (Offtzfell.) ſation im Kiewer, Odeffaer, Kaſanſchen und 
Bezug auf den in der „Nordd. Allg. Ztg.“ Moskauer Militärbezirk angeordnet. Wenn die 


nenen Artikel über 
Fſerbiſchen Konflikts, 
ligt Folgendes zu erklären: In der De- hätte Einhalt tun können, 
este ect der Mana der [öreia- nicht beſtätint wird, fo kann ſich Rußland ſeiner⸗ 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition zetrikaner⸗ 
Strafe Nr. 15 (eigenes Haus). Telephon Nr. 271. 


An die Einwohner von 


ürung 


eine abwartende Haltung einnehmen werde. So⸗ 


allgemeinen 


Juli die Mobili⸗ 


die Entwicklung des Aufrichtigkeit der verſöhnenden Verſuche Deutſch⸗ 
iſt die P. T A. er⸗ lands, das, wenn es gewollt hätte, dem Kriege 
durch die Ereigniſſe 
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infolgedelien wurde fiber Cods und die Umgegend dee Rriegszustand verhän 
Inftitutionen übernehme, 


empfehle ick allen Einwohnern von Lodz, Ruhe und O 
gungen unterzuordnen, deren Nichterfüllung ick mit der gro 


hege die Hoffnung, daß die Bürger der Stadt Lodz felbit ſick meir 
Ordnung bewahren und über jede Ausſckreitung der Polizei dies 


Der Chef der Lodzer 6 


arniſon f 
General- Major 


Seutid 


Walliljew. 


Pr 


Offizielle Mitteilung 


in, 2. Augnſt. Am 31. Juli: hat in der Tat niemals aufgehört, ſeine hiſto⸗ getan hat, um ein Blutvergießen zu vermeiden. nach Ruhm durchdrungen iſt. Wir, ſagt das gen 
riſche Beſtimmung als Verteidiger der Slawen zu] Gleich von Anfang an hat die ruffiſche Regierung 
Jahre ſind ganz 


| Blatt, führen den Krieg nur des Friedens wegen, 
offen erklärt, daß fie jedweden friedlichen gleichzeitig auch den Frieden für ganz Europa b 
Ausgang, inſofern die Würde und die Unabhän⸗ wird. Wenn das vom übermäßigen Selbſtbewuß 
gigkeit Serbiens und die uralten dynaſtiſchen durchdrungene Serbien Europa nicht die Garantie 
Verbände gewahrt bleiben, akzeptieren wird. Die die Aufrechterhaltung des Friedens geben kann, fo 
Verfügung, betreffend die Mobrlifation in deu der gegenwärtige Moment eine Lehre für alle Kn 
oben angeführten Bezirken, wurde erſt erlaſſen, völker fein. Die Eiumiſchung Rußlands in den S 
nachdem Oeſterreich⸗Ungarn Serbien den Krieg | mit unſerem widerſpänſtigen Gegner entbehrt jedn 
erklärt hatte, ohne während den Verhandlungen Grundlage, umſomehr, als Rußland ſich auf dem! 
irgend welche Zngeſtändniſſe zu machen. Die der Mobilifierung feiner militäriſchen Kräfte ein 
deutſche Regierung wurde rechtzeitig von der er- Wir können uns nicht damit einverſtanden erk! 
wähnten Mobiliſation in Kenntnis geſetzt, wobei daß durch unſeren Konflikt mit Serbien irgend w 
ihr auch gleichzeitig mitgeteilt wurde, daß dieſe Jutereſſen Rußlands berührt würden. Serbien if 
Maßregel keinerlei feindlichen Charakter gegen⸗ unabhängiger Staat und Rußland hat durch feine 
über Deutſchland trage. Die Verhandlungen biliſation nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch ganz El 
wurden danach in der Tat mit demſelben Miß⸗ eine ſchwere Laſt aufgebürdet. 

erfolg fortgeſetzt. während Belgrad ſeitens der P. Kapſtadt, 2. Auguft. Der deutſche Gen 
Oeſterreicher ſchonungslos beſchoſſen wurde. In |tonful und Vice⸗Konſul haben mit dem geſamten 
der Befürchtung, daß die fruchtloſen Verhand- ſtande des Konſulats heute an Bord des Dam 
lungen zu einer Verzögerung führen könnten, „Sachſen“ die Stadt verlaſſen. 


welche nur den Intereſſen Oeſterreich⸗Ungarns u 
dienlich fein und ihm die Möglichkeit geben Frankreich mobiliſiert. 
könnte, Serbien zu vernichten, fand es die ruſ⸗ P. Paris, 2. Auguſt. Die allgem 


ſiſche Regierung für notwendig, als dringend er-| Mobilifiecung iſt angeordnet worden. 


Mobiliſation der dentſchen Armee 
IJIrlotte. N 
Berlin, 1. Auguſt. (Spez.) K⸗ 

Wilhelm hat um 5 Uhr 15 Minuten n 

mittags die allgemeine Mobilmachung 

deutſchen Heeres und der Flotte angeori 
Abreiſe des deutſchen Botſchafters. 


Petersburg, den 2. Auguſt. Der Y 
ſche Botſchafter Graf Pourtalés und 


lifation der Armee und Flotte anzuordnen, gleich. 
zeitig wurde aber die feierliche Erkiürung abge⸗ 
geben, daß Rußland ſolange, wie die Verhand⸗ 


Forderliche Vorſichtsmaßregel die abgemeine den 
| 
lungen mit Oeſterreich über Serbien andauern, | 


mit iſt der Verſuch, die Verantwortung für einen 
Krieg auf Rußland abzuwälzen, 
offenbar verfehlt. Uebrigens werden die Behaup⸗ 
tungen des deutſchen Blattes ausreichend nee 
durch einen Artikel des „Fremdenblatt“. Wenn A 
in dieſem Augenblick der öſterreich⸗ungariſche Df ba der deutſchen Votſchaft find vom $ 
fizloſus die Unabhängigkeit und Souveränität ländiſchen Bahnhof aus nach dem Ausla 
Serbiens zu verteidigen beginnt, ſo antworten bie e et 

ruſſiſchen offiziellen Kreiſe auf dieſes | Einnahme von Luxemburg durch die 
welches Niemanden irre führen kann, am Beſten Deutſchen. 

mit Schweigen. TE: SE; | Brüſſel, 2. Auguſt. (P. T. A.) Die D 
P. Wien, 2. Auguſt. Die Preſſe deſpricht die ſcheu haben Luxemburg eingenommen, 
dank der europälſchen Mobiliſateon herannahende Apo⸗ nahmen Beſitz von deu Megierungsgebär 
theofe der Kriſis mit aller Ruhe und im feſten Glaus und durchſchnitten die Telephonverbindun 
ben, daß Oeſterreich⸗Uẽòngarn ſich des gegenwärtigen | (Grofhergontum Luxemburg iſt ein neutraler S 
großen Moments würdig erweifen wird. Das „Frem⸗ in welchem Deutſche, Belgier, Franzoſen, Stal 
denblatt“ fagt, daß Oeſterreich⸗Ungarn als friedliebende und Engländer wohnen. Anm. d. Red.) 

Macht wiederholt den Beweis geliefert habe, daß es 
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be 


